
12-seitige Broschüre mit eigenem 
Inhalt und Werbung.

 

Weitere Informationen auf unserer Webseite – www.grabener-verlag.de. 

 

Angebot:

Die eigene KundenZeitung macht  

Ihr Unternehmen sichtbar, sendet die richtigen  

Signale und zeigt Ihre Kompetenz. Damit finden  

Sie Resonanz, bleiben im Gespräch. 

   Eine eigene KundenZeitung wirkt überzeugend 
und unterstreicht das Profil Ihres Unternehmens. 

   Halten Sie den bestehenden Kundenkontakt 
aktiv und finden Sie neue Kunden.

   Zeigen Sie Ihren Kunden Ihre Wertschätzung 
und besetzen Sie Ihre Position am Markt.

   Transportieren Sie die richtigen Argumente und 
gezielte Informationen. 

   Wir bieten Ihnen fertige Texte, interessante  
Meldungen, aussagestarke Grafiken, anspre-
chende Fotos und übernehmen auf Wunsch 
Ihre Meldungen und Angebote. 
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Mit Kunden in Kontakt bleiben und mit  
Interessenten ins Gespräch kommen! 

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

 

Erwerb einzelner Artikel, Grafiken aus der KundenZeitung je 40,- Euro

Redaktionelle Arbeiten, Texte auf Wunsch 80,- Euro/Stunde

Erstellen einer individuellen Musterausgabe  
(4-Seiter) als Null-Nummer 

250,- Euro

Übertragung des Copyrights am Zeitungskopf 300,- Euro

Nachdruck Ihrer Kundenzeitung Abschlag von 50 % zum Gesamtpreises

Nichtabnahme einer bestellten KundenZeitung 30 % des Auftragswertes

KundenZeitung in anderen Formaten, Auflagen etc. Sprechen Sie uns an!

Einsparungsmöglichkeiten Partnerpreis – Abschlag 3 %
SEPA-Lastschrift – Abschlag 4 %

    Verschiedenes 

Grabener Verlag GmbH · Niemannsweg 8 · 24105 Kiel · Tel. 0431  560 1 560 · info@grabener-verlag.de · www.grabener-verlag.de
Dieses Angebot ist nur für den gewerblichen Gebrauch bestimmt. Alle Preise zzgl. MwSt. und ggf. Versandkosten.

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten: www.grabener-verlag.de
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Wir stehen Ihnen gern 
zur Verfügung!

6-seitiger Wickelfalz-Flyer mit eigenen 
Immobilienanzeigen.
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SERVICE RUND UM  
IHRE IMMOBILIE

NATIONAL-BANK Immobilien GmbH, Bredeneyer Straße 116, 45133 Essen
T. 0201 87895-0, F. 0201 87895-15, E-Mail immobilien@nb-i.de

Alle aktuellen Objekte unter: www.nb-i.de

         NEWSLETTER

• ca. 170 m² Wohnfläche
•  ca. 380 m² großes  

Südgrundstück
•  ausgebauter Spitzboden 

mit ca. 38 m² Nutzfläche
• unterkellert
• 6 Zimmer und 3 Bäder
•  Einbauküche auf Wunsch 

(15.000 EUR)

• Carport
•  Energiebedarfsausweis: 

221,3 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas E
•  Gebäude Baujahr:  

ca. 1954/1987
•  Effizienzklasse: G

Kaufpreis:  845.000 Euro 

+ 2,98 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Schmuckstück in familienfreundlicher 
Lage  |  Mülheim-Saarn

• ca. 284 m² Wohnfläche
•  ca. 98 m² Nutzfläche
•  483 m² Grundstück
•  Baujahr ca. 1894
•  Kernsanierung ca. 1984
•  Attraktive Stuckelemente

•  9 Zimmer
•  Gaszentralheizung
•  Denkmalschutz
•  Aufgrund des Denkmal-

schutzes bedarf es keines 
Energieausweises

Kaufpreis:  1.450.000 Euro 

+ 2 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Lichtdurchflutete Gründerzeitvilla  |  
Essen-Werden

• ca. 231 m² Wohnfläche
•  2 ½ Raum-Wohnung im EG 

(vermietet)
•  5 ½ Raum-Wohnung im 

OG/DG (frei gezogen)
•  Balkon mit Blick in den 

Garten
• Echtholzparkett
•  innenliegender  

Hobbyraum im OG

• Granit-Treppenhaus
• Doppelgarage
•  Gebäude Baujahr ca. 1957
• Gaszentralheizung
•  Energiebedarfsausweis: 

132 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas H
•  Effizienzklasse: E

Kaufpreis:  995.000 Euro 

+ 4,76 % Käuferprovision inkl. MwSt. vom beurk. Kaufpreis

Attraktives Zweifamilienhaus in  
beliebter Lage  |  Essen-Bredeney

•  ca. 82 m² Wohnfläche
•  3 ½ Zimmer
•  Südostbalkon mit Markise
•  hell gefliestes Badezimmer
•  Laminatboden
•  Kabelanschluss
•  Jahresnettomiete: ca. 

7.116 EUR

•  Energiebedarfsausweis: 
127 kWh (m²a)

•  Wesentl. Energieträger: Öl
•  Gebäude Baujahr: ca. 1974 
•  Effizienzklasse: D

Kaufpreis:  199.000  Euro 

+ 3,57 %  Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Vermietete Eigentumswohnung mit 
Weitblick  |  Essen-Überruhr-Holthausen

Vermietende dürfen die Miet- 
wohnung betreten
Vermietende sind verpflichtet, die Mietwohnung in einem 
vertragsgemäßen Zustand zu erhalten. Daraus folgt ein 
Anspruch des Vermieters, die Wohnung betreten zu 
dürfen – allerdings nicht einfach aus einem privaten 
Kontrollbedürfnis heraus. Für die Besichtigung müssen 
konkrete sachliche Gründe vorliegen, etwa die Durchfüh-
rung notwendiger Arbeiten. In einem konkreten Fall hatte 
der Mietende dem Schornsteinfeger und Handwerkern 
den Zutritt zur Wohnung verwehrt. Der Vermietende 
klagte dagegen. 
Das Gericht sah in den notwendigen Wartungsarbeiten 
am Schornstein und an mehreren Rauchmeldern hinrei-
chende Gründe für das Betreten der Wohnung. Dafür sei 
keine besondere vertragliche Abrede erforderlich (AG 
Düsseldorf, 26.07.2022, Az. 236 C 127/22).

Zweite Miete steigt stark
Mieter zahlen zusätzlich zur Nettokaltmiete die Woh-
nungsnebenkosten, die oft als zweite Miete bezeichnet 
werden. Diese betrug im Jahr 2018 durchschnittlich rund 
30 Prozent der Warmmiete. Innerhalb der Nebenkosten 
bilden die Kosten für Haushaltsenergie den größten 
Posten. Diese variieren je nach Gebäudetyp, Heizungs-
art, technischem Standard der Heizungsanlage und dem 
Grad der Wärmedämmung sowie nach individuellem 
Heizverhalten und Witterungsbedingungen. 
Die warmen Nebenkosten waren über einen längeren 
Zeitraum nahezu konstant. Im Oktober 2022 waren die 
Verbraucherpreise beispielsweise für Heizöl jedoch dop-
pelt so hoch wie 2021. 

Neue Pflicht zur Prüfung der  
Gasheizung
Künftig steht in Wohngebäuden mit Gasheizungen eine 
Heizungsprüfung und -optimierung an. Diese muss bis 
zum 15. September 2024 stattfinden. Das verlangt eine 
Verordnung der Bundesregierung vom ersten Oktober 
2022. Zeigt die Untersuchung durch Fachleute Mängel 
auf, muss die Heizung optimiert werden. Auch ein hy-
draulischer Abgleich ist vorgeschrieben, sofern er noch 
nicht durchgeführt wurde. Ziel der Verordnung ist, dass 
bestehende Heizungen möglichst effizient und bedarfs-
gerecht laufen. Beim hydraulischen Abgleich gilt für 
Wohngebäude mit mindestens zehn Wohnungen der 30. 
September 2023 als Stichtag, bis zum 15. September 
2024 muss er in Wohngebäuden mit mindestens sechs 
Wohnungen stattfinden.

Gefördertes Wohnen als soziales Investment
In Deutschland fehlen nach Angaben einer Studie 700.000 Wohnungen Das ist das 
größte Wohnungsdefizit seit mehr als zwanzig Jahren. Am dringendsten fehlen be-
zahlbare Wohnungen und Sozialwohnungen. Das Forschungsinstitut bulwiengesa hat 
darauf eine Antwort: Es schlägt vor, gefördertes Wohnen verstärkt als Investment zu 
verstehen. Investoren hätten jahrelang einen Bogen um gefördertes Wohnen gemacht, 
die Zinswende mache Investitionen in diesem Bereich jetzt wieder attraktiver. 
Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum ist eine der größten Herausforderungen. 
Das Ziel der Bundesregierung, jährlich rund 400.000 Wohnungen neu zu bauen, davon 
100.000 Sozialwohnungen, ist ambitioniert. Die kommunalen Wohnungsbaugesellschaf-
ten können es nicht allein umsetzen. Privates Kapital in großem Umfang ist notwendig 
und kann einen Beitrag zur Lösung des sozialen Problems leisten.

Gemeinschaft der Wohnungseigentümer kann  
Rückbau verlangen 
Ein Wohnungseigentümer hatte seine Wohnung in Berlin umgebaut und dabei eigen-
mächtig den über seiner Wohnung liegenden, im Gemeinschaftseigentum stehenden 
Spitzboden in die Baumaßnahmen mit einbezogen. Die Eigentümergemeinschaft wurde 
nicht informiert. Der Eigentümer vergrößerte abweichend von der Teilungserklärung auf 
diese Weise sein Sondereigentum. Die Gemeinschaft sah sich in ihren Rechten beein-
trächtigt, klagte auf Beseitigung und bekam recht: 
Das Gericht bestätigte den Anspruch der Gemeinschaft auf Beseitigung der Baumaß-
nahmen. Der Eigentümer habe unerlaubt gehandelt und sei zum Rückbau verpflichtet. 
Ob die Maßnahmen mangelfrei ausgeführt wurden und ob der Verwalter zuvor zuge-
stimmt hatte, sei irrelevant (LG Berlin, 07.07.2022. Az. 85 S 16/21 WEG).

In den ohnehin schon teuren Metropolen haben sich Mietwohnungen zwischen 2021 und 
2022 weiter verteuert.

Mieten steigen in Deutschland  
wieder schneller

Zwei große Immobilienportale im Internet stellen übereinstimmend einen spürbaren An-
stieg der Mieten fest. In den deutschen Großstädten hat sich der Mietenanstieg überdies 
im vergangenen Jahr deutlich beschleunigt. In 75 von 79 untersuchten Städten haben 
sich die Angebotsmieten erhöht – in der Spitze um 13 Prozent. Das zeigt eine aktuelle 
Analyse von immowelt. Nachdem die Mietpreisentwicklung 2021 spürbar an Dynamik 
verloren hatte, kam es 2022 vielerorts wieder zu deutlicheren Anstiegen. 
Während die Angebots-Kaltmieten bundesweit nur um ein Prozent stiegen, zogen die 
Warmmieten durch die erhöhten Energiekosten laut Immoscout24 deutlich stärker an. 
Die Gesamtentwicklung der Wohnkosten bremse die Preisanstiege bei den Kaltmieten 
und wirke sich auf die Nachfrage aus: In der gesamtdeutschen Betrachtung verschiebt 
sich die Nachfrage von Bestand zu Neubau nur leicht. 

Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneutrale Wärme-
versorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist eine Reduzierung des 
Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der kommunalen Wärmeplanung 
führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf diese Weise lassen sich die Einsatzmöglich-
keiten der Energiequellen im künftigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. 
Das Öko-Institut ifeu hat den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
und die Verankerung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungs-
empfehlungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon vorhandenen 
Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobilien im dritten 
Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kreditzinsen sowie der An-
stieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu einer nachlassenden Nachfrage 
nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass die Preise dennoch relativ stabil bleiben, 
liegt an der Knappheit, vermutet das empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von 
Zu- und Binnenwanderung nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau 
und sanierter Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. 
In den Metropolen sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr 
hohen Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering aus. 
Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 untersuchten Groß-
städten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnachfrage zog im Januar 
dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.

  F
ot

o:
 A

na
lo

gi
cu

s 
To

m
, P

ix
ab

ay

Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023

Die Bundesregierung will die Wohneigentumsförderung 
für Familien wieder einführen. Das entsprechende KfW-
Programm werde voraussichtlich ab ersten Juni starten, 
sagte die Bundesbauministerin in einem Interview mit der 
„Welt am Sonntag“. Pro Jahr sollen dafür 350 Millionen 
Euro zur Verfügung stehen, die über zinsgünstige Kredite 
weitergegeben werden. Förderberechtigt sind Familien 
mit einem Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, 
plus 10.000 Euro für jedes Kind. 

Trendwende: Immobilienmarkt hat 
sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland stie-
gen im November 2022 um 16,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresmonat. Die Preise für Instandhaltungsarbeiten 
legten mit 16,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr fast 
ebenso stark zu. 

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatliche Kre-
ditrate, während der maximale Darlehensbetrag, den die 
Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteressenten weichen daher 
zurzeit auf günstigere oder ältere Immobilien aus. Die 
durchschnittliche Darlehenshöhe ist auf 281.000 Euro 
gesunken. Im Dezember 2021 betrugen Immobilien-
darlehen im Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen 
Trost bietet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei dersel-
ben Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zinsen 
schneller abbezahlt als mit niedrigeren.

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022
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Natürlich können wir noch viel mehr…

Ausgaben 2024 Frühjahr I / 2024 Sommer II / 2024 Herbst III / 2024 Winter IV / 2024

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2024

Juni · Juli 
August 2024

September · Oktober 
November 2024

Dezember 2024 
Januar · Februar 2025

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2024 Anfang Mai 2024 Anfang August 2024 2. November 2024

Ausgaben 2025 Frühjahr I / 2025 Sommer II / 2025 Herbst III / 2025 Winter IV / 2025

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2025

Juni · Juli 
August 2025

September · Oktober 
November 2025

Dezember 2025 
Januar · Februar 2026

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2025 Anfang Mai 2025 Anfang August 2025 2. November 2025

Unsere Termine



Medienübergreifend: Alle Inhalte, die wir  
Ihnen in der Print-Version bieten, können Sie auch 
als Online-Version erhalten. 

Im richtigen Format: Werten Sie Ihre Website 
auf. Bieten Sie echten Content und Informationen, 
die Ihre Kunden überzeugen, genau in der Art, die zu 
Ihnen bzw. Ihrem Unternehmen passt. 

Überzeugend: Mit gut aufbereitetem Fachwissen 
und zuverlässigen Nachrichten liegen Sie richtig.  
Bieten Sie Antworten auf Fragen in der Immobilien-
wirtschaft an. 

Verlässlich: Alle drei Monate kommt eine neue 
Online-Version der KundenZeitung heraus.

Individuell: Wie bei der Print-Version können Sie 
auch bei der Online-Version Änderungen, Erweite-
rungen und Individualisierungen vornehmen.

Optionen: 

  ••  Angebot individueller Online-Leistungen 

  ••  Bei Bedarf Unterstützung durch einen Webmaster

  ••  Gestalterische Anpassung an Ihre Website

  ••  Einbindung Ihrer eigenen Texte, Bilder oder  
Anzeigen

  ••  Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  ••  Auch für mehr als ein Unternehmen  
einsetzbar

  ••  ... und vieles mehr

  

Print
KundenZeitung

Online 
KundenZeitung

Das Konzept der KundenZeitung ist speziell auf die Kunden- 
kommunikation in der Immobilienwirtschaft und direkt auf  
Ihre Zielegruppe ausgerichtet.

Vier Ausgaben pro Jahr: Sie können alle vier Ausgaben buchen  
oder eine, zwei oder drei Ausgaben im Jahr – da sind Sie ganz frei.

Praktisch: Ihre KundenZeitung hat vier Textseiten im DIN-A4- 
Format und wird auf Nachrichtenpapier farbig gedruckt. 

Die Auflage beginnt ab 100 Stück – mit Ihrem eigenen Zeitungskopf.

Inhalt: Die wichtigsten aktuellen Nachrichten aus der Immobilien- 
wirtschaft: getextet, gestaltet, gesetzt und gedruckt. Alles aus einer 
Hand.

Beratung: Wir beraten Sie persönlich und stehen Ihnen bei allen  
Fragen während der Produktion partnerschaftlich zur Seite. 

Komplettservice mit der Möglichkeit, die Publikation nach  
eigenen Wünschen zu verändern. 

Optionen: 

  •• Wunschgemäße Platzierung Ihrer eigenen Texte,  
 Bilder oder Anzeigen

  •• Korrektur und Lektorat durch die Redaktion

  •• Erstellen von Texten nach Ihren Vorgaben

  •• Erweiterung von vier auf sechs Seiten

  •• Auswahl aus verschiedenen Papiersorten 

 •• Falzung auf andere Formate

  •• Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  •• Angebot einer neutralen Ausgabe für kleine Auflagen

  •• Auflagenteilung möglich – auch mit verschiedenen  
 Texten/Inhalten

Neutral

Fix und Fertig – Wir bieten Ihnen  
eine fertige Ausgabe an.

Frühjahr 2023

Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneu-
trale Wärmeversorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist 
eine Reduzierung des Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der 
kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf 
diese Weise lassen sich die Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen im künf-
tigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. Das Öko-Institut ifeu hat 
den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen und die Veranke-
rung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungsempfeh-
lungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon 
vorhandenen Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobili-
en im dritten Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kre-
ditzinsen sowie der Anstieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu 
einer nachlassenden Nachfrage nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass 
die Preise dennoch relativ stabil bleiben, liegt an der Knappheit, vermutet das 
empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von Zu- und Binnenwanderung 
nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau und sanierter 
Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. In den Metropolen 
sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr hohen 
Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering 
aus. Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 unter-
suchten Großstädten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnach-
frage zog im Januar dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus  
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatli-
che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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EMPFEHLUNGENHINWEISENEWS TIPPSINFOS

Markt | Wirtschaft | Recht | Bauen | Finanzieren | Versichern | Vermieten | Verkaufen | Verwalten | Zahlen | Preise

KundenZeitung

Das Original
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Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneu-
trale Wärmeversorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist 
eine Reduzierung des Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der 
kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf 
diese Weise lassen sich die Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen im künf-
tigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. Das Öko-Institut ifeu hat 
den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen und die Veranke-
rung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungsempfeh-
lungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon 
vorhandenen Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach 
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobili-
en im dritten Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kre-
ditzinsen sowie der Anstieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu 
einer nachlassenden Nachfrage nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass 
die Preise dennoch relativ stabil bleiben, liegt an der Knappheit, vermutet das 
empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von Zu- und Binnenwanderung 
nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau und sanierter 
Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. In den Metropolen 
sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr hohen 
Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering 
aus. Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 unter-
suchten Großstädten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnach-
frage zog im Januar dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus 
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem 

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

Finanzierung: Hohe Zinsen 
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatli-
che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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1. PDFplus
Für die optimale Verbreitung Ihrer KundenZeitung in ande-
ren Medien mit intelligentem Navigationssystem, speziell 
komprimiert, ideal für den Versand als E-Mail-Anhang.

2. News-Box
Wichtige Meldungen aus der Immobilienwirtschaft, kurz 

und knackig, Argumente für Ihre Internetbesucher, Inhalts-

übersicht mit Verlinkung.

4. Flip-Book
In der digitalen Zeitung im Internet können Sie blättern wie 
in einer Zeitung aus Papier, mit Geräusch, Vergrößerung der 
Artikel, optisch ansprechend, intuitiv bedienbar, gestochen 
scharfe Darstellung, individualisierbar – ganz nach Wunsch.

Individuell

Ganz nach Ihren Wünschen  
gestaltet. 
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NEWS

Seit einigen Monaten lassen sich wieder 
verstärkt Immobilienangebote beobachten, 
die nach und nach im Preis reduziert wer-
den. Ein zu hoher Angebotspreis ist einer 
der gängigsten Fehler, der beim Verkauf 
einer Immobilie gemacht werden kann.
Viele Eigentümer orientieren sich bei der 
Ermittlung des Angebotspreises daran, was 
ihre neue Immobilie kosten wird, was sie 
beim Kauf selbst für die Immobilie gezahlt 
haben oder was der Nachbar behauptet 
bekommen zu haben. 
Beliebte Quellen sind auch Immobilien-
portale oder die lokale Tageszeitung. Dabei 
wird häufig übersehen, dass diese lediglich 
Angebotspreise abbilden, die später oftmals 
vom real erzielten Verkaufspreis abweichen 
können.
 
Kaufangebote stehen insbesondere in Immobilienportalen durch die potenti-
ellen Käufer unter starker Beobachtung. Ist der Verkäufer nun gezwungen den 
Angebotspreis schrittweise zu senken, da durch den zu hohen Angebotspreis 
die Interessenten ausbleiben, steigt am Markt die Skepsis und mögliche Käufer 
vermuten einen Haken. Das Ergebnis ist, dass Kaufangebote noch mit einem 
zusätzlichen Sicherheitsabschlag erteilt werden und der Preis noch mehr unter 
Druck gerät.
 
Eigentümer sollten sich daher bewusst sein: Wer mit einem zu hohen Preis ins 
Rennen geht und zu lange daran festhält, erzielt in vielen Fällen am Ende 
sogar deutlich weniger als der Markt hergegeben hätte. Und nicht nur das: Ein 
zu hoher Angebotspreis kann die Zeit bis zum Verkauf dramatisch verlängern.
Die Basis für einen guten Verkauf ist daher eine fundierte Werteinschätzung. 
Als regionaler Makler bewerten wir Ihre Immobilie anhand tatsächlich er-
zielter Preise zahlreicher Vergleichsobjekte und einer fachgerechten Sach- bzw. 
Ertragswertberechnung. So bieten wir Ihnen eine realistische Preisempfehlung.

Vertrauen Sie auf unsere 38-jährige Erfahrung als führendes Immobilienunter-
nehmen in der Region Ulm/Neu-Ulm.

Die Risiken eines über-
höhten Angebotspreises

Ihr

Tobias Saur
Immobilienmakler

Qualität 

zum  

Festpreis

1

2

3

Flip-Book

4

Preis- und Leistungsübersicht

4-Seiter, A3 gefaltet auf A4, 4/4-farbig,  
mit Ihrem Zeitungskopf (Format 185 x 70 mm), 
mit Fachtexten, Grafiken, Satz, Gestaltung  
und Druck auf 80 g-Papier

 100 Stück  198,- Euro  (Mindestmenge)
 250 Stück  370,- Euro 
 500 Stück  490,- Euro
 750 Stück  570,- Euro
 1.000 Stück  660,- Euro
 1.500 Stück  798,- Euro
 2.000 Stück  960,- Euro
 3.000 Stück  1.280,- Euro
 5.000 Stück  1.598,- Euro
 10.000 Stück  2.460,- Euro 

Höhere Auflagen auf Anfrage.

Eigene Texte, Bilder, Anzeigen werden von uns  
in Ihrer KundenZeitung platziert

Veränderung auf einer Seite: 100,- Euro  
auf insgesamt 2 Seiten: 150,- Euro 
auf insgesamt 3 Seiten: 200,- Euro 
auf insgesamt 4 Seiten: 250,- Euro

Papierwechsel: Es stehen zusätzlich 8 Papiersorten zur 
Wahl (90 g, 135 g, 170 g und 250 g – matt bzw. glänzend)

Pauschale 55,- Euro

Faltung von A4 auf DIN lang (bei 80 g-Papier) 0,08 Euro/Stück

Nachträgliche Änderungen am Zeitungskopf 35,- Euro

Die Neutrale Ausgabe – 4-Seiter, ab 25 Stück 
mit neutralem Zeitungskopf jederzeit bestellbar

1,- Euro je Stück

KundenZeitung – 2-Seiter  obige Werte minus 25 % (z.B. 100 Stk. für 148,- Euro)

KundenZeitung – 6-Seiter obige Werte plus 25 % (z.B. 250 Stk. für 462,- Euro)

KundenZeitung (4-Seiter) als Druckdatei  
für Auflagen bis 10.000 Stück (mehr möglich)

800,- Euro 
je weitere 10.000 Stück plus 10 % 

   KundenZeitung Print 

KundenZeitung als:
 PDFplus (zum Download oder E-Mail-Versand) 
 News-Box (Übersicht mit Links auf die Beiträge)
 Flip-Book (zum Blättern) 
 Newsticker (Laufband über die gesamte Seite)

210,- Euro 60,- Euro*  
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*

Eigene Farben, Styles, Texte, Bilder, Anzeigen  
und sonstige Veränderungen

jeweils 50,- Euro 

   KundenZeitung Online

*)  Bei Abnahme von 
mind. 100 Stück 
Print reduziert sich 
der Preis.

Weitere  

Beispiele unter  

www.grabener-

verlag.de.

1

PDFplus

2

News-Box

Diese Möglichkeiten  
bieten wir:

Das bieten wir Ihnen:

3. Newsticker
Nachrichten in Textform auf einem Laufband auf Ihrer  
Website, Geschwindigkeit per Maus beeinflussbar, Artikel 
per Klick abrufbar, Stopptaste, individualisierbar – ganz 
nach Ihren Wünschen.

Newsticker

3
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KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

Druck-PDF
Wir erstellen Ihnen gerne eine Druck-PDF für Ihre Druckerei vor Ort,  
in den aufgeführten Versionen: Original, Individuell und Neutral.



Medienübergreifend: Alle Inhalte, die wir  
Ihnen in der Print-Version bieten, können Sie auch 
als Online-Version erhalten. 

Im richtigen Format: Werten Sie Ihre Website 
auf. Bieten Sie echten Content und Informationen, 
die Ihre Kunden überzeugen, genau in der Art, die zu 
Ihnen bzw. Ihrem Unternehmen passt. 

Überzeugend: Mit gut aufbereitetem Fachwissen 
und zuverlässigen Nachrichten liegen Sie richtig.  
Bieten Sie Antworten auf Fragen in der Immobilien-
wirtschaft an. 

Verlässlich: Alle drei Monate kommt eine neue 
Online-Version der KundenZeitung heraus.

Individuell: Wie bei der Print-Version können Sie 
auch bei der Online-Version Änderungen, Erweite-
rungen und Individualisierungen vornehmen.

Optionen: 

  ••  Angebot individueller Online-Leistungen 

  ••  Bei Bedarf Unterstützung durch einen Webmaster

  ••  Gestalterische Anpassung an Ihre Website

  ••  Einbindung Ihrer eigenen Texte, Bilder oder  
Anzeigen

  ••  Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  ••  Auch für mehr als ein Unternehmen  
einsetzbar

  ••  ... und vieles mehr

  

Print
KundenZeitung

Online 
KundenZeitung

Das Konzept der KundenZeitung ist speziell auf die Kunden- 
kommunikation in der Immobilienwirtschaft und direkt auf  
Ihre Zielegruppe ausgerichtet.

Vier Ausgaben pro Jahr: Sie können alle vier Ausgaben buchen  
oder eine, zwei oder drei Ausgaben im Jahr – da sind Sie ganz frei.

Praktisch: Ihre KundenZeitung hat vier Textseiten im DIN-A4- 
Format und wird auf Nachrichtenpapier farbig gedruckt. 

Die Auflage beginnt ab 100 Stück – mit Ihrem eigenen Zeitungskopf.

Inhalt: Die wichtigsten aktuellen Nachrichten aus der Immobilien- 
wirtschaft: getextet, gestaltet, gesetzt und gedruckt. Alles aus einer 
Hand.

Beratung: Wir beraten Sie persönlich und stehen Ihnen bei allen  
Fragen während der Produktion partnerschaftlich zur Seite. 

Komplettservice mit der Möglichkeit, die Publikation nach  
eigenen Wünschen zu verändern. 

Optionen: 

  •• Wunschgemäße Platzierung Ihrer eigenen Texte,  
 Bilder oder Anzeigen

  •• Korrektur und Lektorat durch die Redaktion

  •• Erstellen von Texten nach Ihren Vorgaben

  •• Erweiterung von vier auf sechs Seiten

  •• Auswahl aus verschiedenen Papiersorten 

 •• Falzung auf andere Formate

  •• Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  •• Angebot einer neutralen Ausgabe für kleine Auflagen

  •• Auflagenteilung möglich – auch mit verschiedenen  
 Texten/Inhalten

Neutral

Fix und Fertig – Wir bieten Ihnen  
eine fertige Ausgabe an.
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Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneu-
trale Wärmeversorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist 
eine Reduzierung des Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der 
kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf 
diese Weise lassen sich die Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen im künf-
tigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. Das Öko-Institut ifeu hat 
den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen und die Veranke-
rung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungsempfeh-
lungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon 
vorhandenen Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobili-
en im dritten Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kre-
ditzinsen sowie der Anstieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu 
einer nachlassenden Nachfrage nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass 
die Preise dennoch relativ stabil bleiben, liegt an der Knappheit, vermutet das 
empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von Zu- und Binnenwanderung 
nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau und sanierter 
Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. In den Metropolen 
sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr hohen 
Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering 
aus. Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 unter-
suchten Großstädten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnach-
frage zog im Januar dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus  
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatli-
che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus 
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem 

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

Finanzierung: Hohe Zinsen 
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatli-
che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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Ganz nach Ihren Wünschen  
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Eine Informationsschrift 
rund um die Immobilie  

Munk Immobilien
Adolph-Kolping-Platz 1  
89073 Ulm
Telefon 0731 / 9 68 96-0
Telefax 0731 / 9 68 96-80
info@munk-ulm.de
www.munk-ulm.de

NEWS

Seit einigen Monaten lassen sich wieder 
verstärkt Immobilienangebote beobachten, 
die nach und nach im Preis reduziert wer-
den. Ein zu hoher Angebotspreis ist einer 
der gängigsten Fehler, der beim Verkauf 
einer Immobilie gemacht werden kann.
Viele Eigentümer orientieren sich bei der 
Ermittlung des Angebotspreises daran, was 
ihre neue Immobilie kosten wird, was sie 
beim Kauf selbst für die Immobilie gezahlt 
haben oder was der Nachbar behauptet 
bekommen zu haben. 
Beliebte Quellen sind auch Immobilien-
portale oder die lokale Tageszeitung. Dabei 
wird häufig übersehen, dass diese lediglich 
Angebotspreise abbilden, die später oftmals 
vom real erzielten Verkaufspreis abweichen 
können.
 
Kaufangebote stehen insbesondere in Immobilienportalen durch die potenti-
ellen Käufer unter starker Beobachtung. Ist der Verkäufer nun gezwungen den 
Angebotspreis schrittweise zu senken, da durch den zu hohen Angebotspreis 
die Interessenten ausbleiben, steigt am Markt die Skepsis und mögliche Käufer 
vermuten einen Haken. Das Ergebnis ist, dass Kaufangebote noch mit einem 
zusätzlichen Sicherheitsabschlag erteilt werden und der Preis noch mehr unter 
Druck gerät.
 
Eigentümer sollten sich daher bewusst sein: Wer mit einem zu hohen Preis ins 
Rennen geht und zu lange daran festhält, erzielt in vielen Fällen am Ende 
sogar deutlich weniger als der Markt hergegeben hätte. Und nicht nur das: Ein 
zu hoher Angebotspreis kann die Zeit bis zum Verkauf dramatisch verlängern.
Die Basis für einen guten Verkauf ist daher eine fundierte Werteinschätzung. 
Als regionaler Makler bewerten wir Ihre Immobilie anhand tatsächlich er-
zielter Preise zahlreicher Vergleichsobjekte und einer fachgerechten Sach- bzw. 
Ertragswertberechnung. So bieten wir Ihnen eine realistische Preisempfehlung.

Vertrauen Sie auf unsere 38-jährige Erfahrung als führendes Immobilienunter-
nehmen in der Region Ulm/Neu-Ulm.

Die Risiken eines über-
höhten Angebotspreises

Ihr

Tobias Saur
Immobilienmakler

Qualität 

zum  

Festpreis

1

2

3

Flip-Book

4

Preis- und Leistungsübersicht

4-Seiter, A3 gefaltet auf A4, 4/4-farbig,  
mit Ihrem Zeitungskopf (Format 185 x 70 mm), 
mit Fachtexten, Grafiken, Satz, Gestaltung  
und Druck auf 80 g-Papier

 100 Stück  198,- Euro  (Mindestmenge)
 250 Stück  370,- Euro 
 500 Stück  490,- Euro
 750 Stück  570,- Euro
 1.000 Stück  660,- Euro
 1.500 Stück  798,- Euro
 2.000 Stück  960,- Euro
 3.000 Stück  1.280,- Euro
 5.000 Stück  1.598,- Euro
 10.000 Stück  2.460,- Euro 

Höhere Auflagen auf Anfrage.

Eigene Texte, Bilder, Anzeigen werden von uns  
in Ihrer KundenZeitung platziert

Veränderung auf einer Seite: 100,- Euro  
auf insgesamt 2 Seiten: 150,- Euro 
auf insgesamt 3 Seiten: 200,- Euro 
auf insgesamt 4 Seiten: 250,- Euro

Papierwechsel: Es stehen zusätzlich 8 Papiersorten zur 
Wahl (90 g, 135 g, 170 g und 250 g – matt bzw. glänzend)

Pauschale 55,- Euro

Faltung von A4 auf DIN lang (bei 80 g-Papier) 0,08 Euro/Stück

Nachträgliche Änderungen am Zeitungskopf 35,- Euro

Die Neutrale Ausgabe – 4-Seiter, ab 25 Stück 
mit neutralem Zeitungskopf jederzeit bestellbar

1,- Euro je Stück

KundenZeitung – 2-Seiter  obige Werte minus 25 % (z.B. 100 Stk. für 148,- Euro)

KundenZeitung – 6-Seiter obige Werte plus 25 % (z.B. 250 Stk. für 462,- Euro)

KundenZeitung (4-Seiter) als Druckdatei  
für Auflagen bis 10.000 Stück (mehr möglich)

800,- Euro 
je weitere 10.000 Stück plus 10 % 

   KundenZeitung Print 

KundenZeitung als:
 PDFplus (zum Download oder E-Mail-Versand) 
 News-Box (Übersicht mit Links auf die Beiträge)
 Flip-Book (zum Blättern) 
 Newsticker (Laufband über die gesamte Seite)

210,- Euro 60,- Euro*  
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*

Eigene Farben, Styles, Texte, Bilder, Anzeigen  
und sonstige Veränderungen

jeweils 50,- Euro 

   KundenZeitung Online

*)  Bei Abnahme von 
mind. 100 Stück 
Print reduziert sich 
der Preis.

Weitere  

Beispiele unter  

www.grabener-

verlag.de.

1

PDFplus

2

News-Box

Diese Möglichkeiten  
bieten wir:

Das bieten wir Ihnen:

3. Newsticker
Nachrichten in Textform auf einem Laufband auf Ihrer  
Website, Geschwindigkeit per Maus beeinflussbar, Artikel 
per Klick abrufbar, Stopptaste, individualisierbar – ganz 
nach Ihren Wünschen.

Newsticker

3
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KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

Druck-PDF
Wir erstellen Ihnen gerne eine Druck-PDF für Ihre Druckerei vor Ort,  
in den aufgeführten Versionen: Original, Individuell und Neutral.



Medienübergreifend: Alle Inhalte, die wir  
Ihnen in der Print-Version bieten, können Sie auch 
als Online-Version erhalten. 

Im richtigen Format: Werten Sie Ihre Website 
auf. Bieten Sie echten Content und Informationen, 
die Ihre Kunden überzeugen, genau in der Art, die zu 
Ihnen bzw. Ihrem Unternehmen passt. 

Überzeugend: Mit gut aufbereitetem Fachwissen 
und zuverlässigen Nachrichten liegen Sie richtig.  
Bieten Sie Antworten auf Fragen in der Immobilien-
wirtschaft an. 

Verlässlich: Alle drei Monate kommt eine neue 
Online-Version der KundenZeitung heraus.

Individuell: Wie bei der Print-Version können Sie 
auch bei der Online-Version Änderungen, Erweite-
rungen und Individualisierungen vornehmen.

Optionen: 

  ••  Angebot individueller Online-Leistungen 

  ••  Bei Bedarf Unterstützung durch einen Webmaster

  ••  Gestalterische Anpassung an Ihre Website

  ••  Einbindung Ihrer eigenen Texte, Bilder oder  
Anzeigen

  ••  Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  ••  Auch für mehr als ein Unternehmen  
einsetzbar

  ••  ... und vieles mehr

  

Print
KundenZeitung

Online 
KundenZeitung

Das Konzept der KundenZeitung ist speziell auf die Kunden- 
kommunikation in der Immobilienwirtschaft und direkt auf  
Ihre Zielegruppe ausgerichtet.

Vier Ausgaben pro Jahr: Sie können alle vier Ausgaben buchen  
oder eine, zwei oder drei Ausgaben im Jahr – da sind Sie ganz frei.

Praktisch: Ihre KundenZeitung hat vier Textseiten im DIN-A4- 
Format und wird auf Nachrichtenpapier farbig gedruckt. 

Die Auflage beginnt ab 100 Stück – mit Ihrem eigenen Zeitungskopf.

Inhalt: Die wichtigsten aktuellen Nachrichten aus der Immobilien- 
wirtschaft: getextet, gestaltet, gesetzt und gedruckt. Alles aus einer 
Hand.

Beratung: Wir beraten Sie persönlich und stehen Ihnen bei allen  
Fragen während der Produktion partnerschaftlich zur Seite. 

Komplettservice mit der Möglichkeit, die Publikation nach  
eigenen Wünschen zu verändern. 

Optionen: 

  •• Wunschgemäße Platzierung Ihrer eigenen Texte,  
 Bilder oder Anzeigen

  •• Korrektur und Lektorat durch die Redaktion

  •• Erstellen von Texten nach Ihren Vorgaben

  •• Erweiterung von vier auf sechs Seiten

  •• Auswahl aus verschiedenen Papiersorten 

 •• Falzung auf andere Formate

  •• Nutzung einzelner Beiträge für andere Medien

  •• Angebot einer neutralen Ausgabe für kleine Auflagen

  •• Auflagenteilung möglich – auch mit verschiedenen  
 Texten/Inhalten

Neutral

Fix und Fertig – Wir bieten Ihnen  
eine fertige Ausgabe an.

Frühjahr 2023

Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneu-
trale Wärmeversorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist 
eine Reduzierung des Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der 
kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf 
diese Weise lassen sich die Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen im künf-
tigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. Das Öko-Institut ifeu hat 
den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen und die Veranke-
rung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungsempfeh-
lungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon 
vorhandenen Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobili-
en im dritten Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kre-
ditzinsen sowie der Anstieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu 
einer nachlassenden Nachfrage nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass 
die Preise dennoch relativ stabil bleiben, liegt an der Knappheit, vermutet das 
empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von Zu- und Binnenwanderung 
nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau und sanierter 
Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. In den Metropolen 
sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr hohen 
Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering 
aus. Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 unter-
suchten Großstädten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnach-
frage zog im Januar dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus  
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatli-
che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023
Die Bundesregierung will die Wohneigentumsför-
derung für Familien wieder einführen. Das entspre-
chende KfW-Programm werde voraussichtlich ab 
ersten Juni starten, sagte die Bundesbauministerin 
in einem Interview mit der „Welt am Sonntag“. Pro 
Jahr sollen dafür 350 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen, die über zinsgünstige Kredite weitergegeben 
werden. Förderberechtigt sind Familien mit einem 
Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, plus 
10.000 Euro für jedes Kind.

Trendwende: Immobilienmarkt 
hat sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland 
stiegen im November 2022 um 16,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahresmonat. Die Preise für Instand-
haltungsarbeiten legten mit 16,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr fast ebenso stark zu. 

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem 

Vorjahresmonat in Prozent
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che Kreditrate, während der maximale Darlehens-
betrag, den die Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteres-
senten weichen daher zurzeit auf günstigere oder 
ältere Immobilien aus. Die durchschnittliche Dar-
lehenshöhe ist auf 281.000 Euro gesunken. Im 
Dezember 2021 betrugen Immobiliendarlehen im 
Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen Trost bie-
tet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei derselben 
Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zin-
sen schneller abbezahlt als mit niedrigeren.
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Eine Informationsschrift 
rund um die Immobilie  

Munk Immobilien
Adolph-Kolping-Platz 1  
89073 Ulm
Telefon 0731 / 9 68 96-0
Telefax 0731 / 9 68 96-80
info@munk-ulm.de
www.munk-ulm.de

NEWS

Seit einigen Monaten lassen sich wieder 
verstärkt Immobilienangebote beobachten, 
die nach und nach im Preis reduziert wer-
den. Ein zu hoher Angebotspreis ist einer 
der gängigsten Fehler, der beim Verkauf 
einer Immobilie gemacht werden kann.
Viele Eigentümer orientieren sich bei der 
Ermittlung des Angebotspreises daran, was 
ihre neue Immobilie kosten wird, was sie 
beim Kauf selbst für die Immobilie gezahlt 
haben oder was der Nachbar behauptet 
bekommen zu haben. 
Beliebte Quellen sind auch Immobilien-
portale oder die lokale Tageszeitung. Dabei 
wird häufig übersehen, dass diese lediglich 
Angebotspreise abbilden, die später oftmals 
vom real erzielten Verkaufspreis abweichen 
können.
 
Kaufangebote stehen insbesondere in Immobilienportalen durch die potenti-
ellen Käufer unter starker Beobachtung. Ist der Verkäufer nun gezwungen den 
Angebotspreis schrittweise zu senken, da durch den zu hohen Angebotspreis 
die Interessenten ausbleiben, steigt am Markt die Skepsis und mögliche Käufer 
vermuten einen Haken. Das Ergebnis ist, dass Kaufangebote noch mit einem 
zusätzlichen Sicherheitsabschlag erteilt werden und der Preis noch mehr unter 
Druck gerät.
 
Eigentümer sollten sich daher bewusst sein: Wer mit einem zu hohen Preis ins 
Rennen geht und zu lange daran festhält, erzielt in vielen Fällen am Ende 
sogar deutlich weniger als der Markt hergegeben hätte. Und nicht nur das: Ein 
zu hoher Angebotspreis kann die Zeit bis zum Verkauf dramatisch verlängern.
Die Basis für einen guten Verkauf ist daher eine fundierte Werteinschätzung. 
Als regionaler Makler bewerten wir Ihre Immobilie anhand tatsächlich er-
zielter Preise zahlreicher Vergleichsobjekte und einer fachgerechten Sach- bzw. 
Ertragswertberechnung. So bieten wir Ihnen eine realistische Preisempfehlung.

Vertrauen Sie auf unsere 38-jährige Erfahrung als führendes Immobilienunter-
nehmen in der Region Ulm/Neu-Ulm.

Die Risiken eines über-
höhten Angebotspreises

Ihr

Tobias Saur
Immobilienmakler

Qualität 

zum  

Festpreis

1

2

3

Flip-Book

4

Preis- und Leistungsübersicht

4-Seiter, A3 gefaltet auf A4, 4/4-farbig,  
mit Ihrem Zeitungskopf (Format 185 x 70 mm), 
mit Fachtexten, Grafiken, Satz, Gestaltung  
und Druck auf 80 g-Papier

 100 Stück  198,- Euro  (Mindestmenge)
 250 Stück  370,- Euro 
 500 Stück  490,- Euro
 750 Stück  570,- Euro
 1.000 Stück  660,- Euro
 1.500 Stück  798,- Euro
 2.000 Stück  960,- Euro
 3.000 Stück  1.280,- Euro
 5.000 Stück  1.598,- Euro
 10.000 Stück  2.460,- Euro 

Höhere Auflagen auf Anfrage.

Eigene Texte, Bilder, Anzeigen werden von uns  
in Ihrer KundenZeitung platziert

Veränderung auf einer Seite: 100,- Euro  
auf insgesamt 2 Seiten: 150,- Euro 
auf insgesamt 3 Seiten: 200,- Euro 
auf insgesamt 4 Seiten: 250,- Euro

Papierwechsel: Es stehen zusätzlich 8 Papiersorten zur 
Wahl (90 g, 135 g, 170 g und 250 g – matt bzw. glänzend)

Pauschale 55,- Euro

Faltung von A4 auf DIN lang (bei 80 g-Papier) 0,08 Euro/Stück

Nachträgliche Änderungen am Zeitungskopf 35,- Euro

Die Neutrale Ausgabe – 4-Seiter, ab 25 Stück 
mit neutralem Zeitungskopf jederzeit bestellbar

1,- Euro je Stück

KundenZeitung – 2-Seiter  obige Werte minus 25 % (z.B. 100 Stk. für 148,- Euro)

KundenZeitung – 6-Seiter obige Werte plus 25 % (z.B. 250 Stk. für 462,- Euro)

KundenZeitung (4-Seiter) als Druckdatei  
für Auflagen bis 10.000 Stück (mehr möglich)

800,- Euro 
je weitere 10.000 Stück plus 10 % 

   KundenZeitung Print 

KundenZeitung als:
 PDFplus (zum Download oder E-Mail-Versand) 
 News-Box (Übersicht mit Links auf die Beiträge)
 Flip-Book (zum Blättern) 
 Newsticker (Laufband über die gesamte Seite)

210,- Euro 60,- Euro*  
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*
210,- Euro 160,- Euro*

Eigene Farben, Styles, Texte, Bilder, Anzeigen  
und sonstige Veränderungen

jeweils 50,- Euro 

   KundenZeitung Online

*)  Bei Abnahme von 
mind. 100 Stück 
Print reduziert sich 
der Preis.

Weitere  

Beispiele unter  

www.grabener-

verlag.de.

1

PDFplus

2

News-Box

Diese Möglichkeiten  
bieten wir:

Das bieten wir Ihnen:

3. Newsticker
Nachrichten in Textform auf einem Laufband auf Ihrer  
Website, Geschwindigkeit per Maus beeinflussbar, Artikel 
per Klick abrufbar, Stopptaste, individualisierbar – ganz 
nach Ihren Wünschen.

Newsticker

3
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KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

Druck-PDF
Wir erstellen Ihnen gerne eine Druck-PDF für Ihre Druckerei vor Ort,  
in den aufgeführten Versionen: Original, Individuell und Neutral.



12-seitige Broschüre mit eigenem 
Inhalt und Werbung.

 

Weitere Informationen auf unserer Webseite – www.grabener-verlag.de. 

 

Angebot:

Die eigene KundenZeitung macht  

Ihr Unternehmen sichtbar, sendet die richtigen  

Signale und zeigt Ihre Kompetenz. Damit finden  

Sie Resonanz, bleiben im Gespräch. 

   Eine eigene KundenZeitung wirkt überzeugend 
und unterstreicht das Profil Ihres Unternehmens. 

   Halten Sie den bestehenden Kundenkontakt 
aktiv und finden Sie neue Kunden.

   Zeigen Sie Ihren Kunden Ihre Wertschätzung 
und besetzen Sie Ihre Position am Markt.

   Transportieren Sie die richtigen Argumente und 
gezielte Informationen. 

   Wir bieten Ihnen fertige Texte, interessante  
Meldungen, aussagestarke Grafiken, anspre-
chende Fotos und übernehmen auf Wunsch 
Ihre Meldungen und Angebote. 
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Mit Kunden in Kontakt bleiben und mit  
Interessenten ins Gespräch kommen! 

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

 

Erwerb einzelner Artikel, Grafiken aus der KundenZeitung je 40,- Euro

Redaktionelle Arbeiten, Texte auf Wunsch 80,- Euro/Stunde

Erstellen einer individuellen Musterausgabe  
(4-Seiter) als Null-Nummer 

250,- Euro

Übertragung des Copyrights am Zeitungskopf 300,- Euro

Nachdruck Ihrer Kundenzeitung Abschlag von 50 % zum Gesamtpreises

Nichtabnahme einer bestellten KundenZeitung 30 % des Auftragswertes

KundenZeitung in anderen Formaten, Auflagen etc. Sprechen Sie uns an!

Einsparungsmöglichkeiten Partnerpreis – Abschlag 3 %
SEPA-Lastschrift – Abschlag 4 %

    Verschiedenes 

Grabener Verlag GmbH · Niemannsweg 8 · 24105 Kiel · Tel. 0431  560 1 560 · info@grabener-verlag.de · www.grabener-verlag.de
Dieses Angebot ist nur für den gewerblichen Gebrauch bestimmt. Alle Preise zzgl. MwSt. und ggf. Versandkosten.

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten: www.grabener-verlag.de
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Wir stehen Ihnen gern 
zur Verfügung!

6-seitiger Wickelfalz-Flyer mit eigenen 
Immobilienanzeigen.

– 5 – – 6 –

Frühjahr 2023

– 5 – – 6 – Frühjahr 2023

SERVICE RUND UM  
IHRE IMMOBILIE

NATIONAL-BANK Immobilien GmbH, Bredeneyer Straße 116, 45133 Essen
T. 0201 87895-0, F. 0201 87895-15, E-Mail immobilien@nb-i.de

Alle aktuellen Objekte unter: www.nb-i.de

         NEWSLETTER

• ca. 170 m² Wohnfläche
•  ca. 380 m² großes  

Südgrundstück
•  ausgebauter Spitzboden 

mit ca. 38 m² Nutzfläche
• unterkellert
• 6 Zimmer und 3 Bäder
•  Einbauküche auf Wunsch 

(15.000 EUR)

• Carport
•  Energiebedarfsausweis: 

221,3 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas E
•  Gebäude Baujahr:  

ca. 1954/1987
•  Effizienzklasse: G

Kaufpreis:  845.000 Euro 

+ 2,98 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Schmuckstück in familienfreundlicher 
Lage  |  Mülheim-Saarn

• ca. 284 m² Wohnfläche
•  ca. 98 m² Nutzfläche
•  483 m² Grundstück
•  Baujahr ca. 1894
•  Kernsanierung ca. 1984
•  Attraktive Stuckelemente

•  9 Zimmer
•  Gaszentralheizung
•  Denkmalschutz
•  Aufgrund des Denkmal-

schutzes bedarf es keines 
Energieausweises

Kaufpreis:  1.450.000 Euro 

+ 2 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Lichtdurchflutete Gründerzeitvilla  |  
Essen-Werden

• ca. 231 m² Wohnfläche
•  2 ½ Raum-Wohnung im EG 

(vermietet)
•  5 ½ Raum-Wohnung im 

OG/DG (frei gezogen)
•  Balkon mit Blick in den 

Garten
• Echtholzparkett
•  innenliegender  

Hobbyraum im OG

• Granit-Treppenhaus
• Doppelgarage
•  Gebäude Baujahr ca. 1957
• Gaszentralheizung
•  Energiebedarfsausweis: 

132 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas H
•  Effizienzklasse: E

Kaufpreis:  995.000 Euro 

+ 4,76 % Käuferprovision inkl. MwSt. vom beurk. Kaufpreis

Attraktives Zweifamilienhaus in  
beliebter Lage  |  Essen-Bredeney

•  ca. 82 m² Wohnfläche
•  3 ½ Zimmer
•  Südostbalkon mit Markise
•  hell gefliestes Badezimmer
•  Laminatboden
•  Kabelanschluss
•  Jahresnettomiete: ca. 

7.116 EUR

•  Energiebedarfsausweis: 
127 kWh (m²a)

•  Wesentl. Energieträger: Öl
•  Gebäude Baujahr: ca. 1974 
•  Effizienzklasse: D

Kaufpreis:  199.000  Euro 

+ 3,57 %  Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Vermietete Eigentumswohnung mit 
Weitblick  |  Essen-Überruhr-Holthausen

Vermietende dürfen die Miet- 
wohnung betreten
Vermietende sind verpflichtet, die Mietwohnung in einem 
vertragsgemäßen Zustand zu erhalten. Daraus folgt ein 
Anspruch des Vermieters, die Wohnung betreten zu 
dürfen – allerdings nicht einfach aus einem privaten 
Kontrollbedürfnis heraus. Für die Besichtigung müssen 
konkrete sachliche Gründe vorliegen, etwa die Durchfüh-
rung notwendiger Arbeiten. In einem konkreten Fall hatte 
der Mietende dem Schornsteinfeger und Handwerkern 
den Zutritt zur Wohnung verwehrt. Der Vermietende 
klagte dagegen. 
Das Gericht sah in den notwendigen Wartungsarbeiten 
am Schornstein und an mehreren Rauchmeldern hinrei-
chende Gründe für das Betreten der Wohnung. Dafür sei 
keine besondere vertragliche Abrede erforderlich (AG 
Düsseldorf, 26.07.2022, Az. 236 C 127/22).

Zweite Miete steigt stark
Mieter zahlen zusätzlich zur Nettokaltmiete die Woh-
nungsnebenkosten, die oft als zweite Miete bezeichnet 
werden. Diese betrug im Jahr 2018 durchschnittlich rund 
30 Prozent der Warmmiete. Innerhalb der Nebenkosten 
bilden die Kosten für Haushaltsenergie den größten 
Posten. Diese variieren je nach Gebäudetyp, Heizungs-
art, technischem Standard der Heizungsanlage und dem 
Grad der Wärmedämmung sowie nach individuellem 
Heizverhalten und Witterungsbedingungen. 
Die warmen Nebenkosten waren über einen längeren 
Zeitraum nahezu konstant. Im Oktober 2022 waren die 
Verbraucherpreise beispielsweise für Heizöl jedoch dop-
pelt so hoch wie 2021. 

Neue Pflicht zur Prüfung der  
Gasheizung
Künftig steht in Wohngebäuden mit Gasheizungen eine 
Heizungsprüfung und -optimierung an. Diese muss bis 
zum 15. September 2024 stattfinden. Das verlangt eine 
Verordnung der Bundesregierung vom ersten Oktober 
2022. Zeigt die Untersuchung durch Fachleute Mängel 
auf, muss die Heizung optimiert werden. Auch ein hy-
draulischer Abgleich ist vorgeschrieben, sofern er noch 
nicht durchgeführt wurde. Ziel der Verordnung ist, dass 
bestehende Heizungen möglichst effizient und bedarfs-
gerecht laufen. Beim hydraulischen Abgleich gilt für 
Wohngebäude mit mindestens zehn Wohnungen der 30. 
September 2023 als Stichtag, bis zum 15. September 
2024 muss er in Wohngebäuden mit mindestens sechs 
Wohnungen stattfinden.

Gefördertes Wohnen als soziales Investment
In Deutschland fehlen nach Angaben einer Studie 700.000 Wohnungen Das ist das 
größte Wohnungsdefizit seit mehr als zwanzig Jahren. Am dringendsten fehlen be-
zahlbare Wohnungen und Sozialwohnungen. Das Forschungsinstitut bulwiengesa hat 
darauf eine Antwort: Es schlägt vor, gefördertes Wohnen verstärkt als Investment zu 
verstehen. Investoren hätten jahrelang einen Bogen um gefördertes Wohnen gemacht, 
die Zinswende mache Investitionen in diesem Bereich jetzt wieder attraktiver. 
Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum ist eine der größten Herausforderungen. 
Das Ziel der Bundesregierung, jährlich rund 400.000 Wohnungen neu zu bauen, davon 
100.000 Sozialwohnungen, ist ambitioniert. Die kommunalen Wohnungsbaugesellschaf-
ten können es nicht allein umsetzen. Privates Kapital in großem Umfang ist notwendig 
und kann einen Beitrag zur Lösung des sozialen Problems leisten.

Gemeinschaft der Wohnungseigentümer kann  
Rückbau verlangen 
Ein Wohnungseigentümer hatte seine Wohnung in Berlin umgebaut und dabei eigen-
mächtig den über seiner Wohnung liegenden, im Gemeinschaftseigentum stehenden 
Spitzboden in die Baumaßnahmen mit einbezogen. Die Eigentümergemeinschaft wurde 
nicht informiert. Der Eigentümer vergrößerte abweichend von der Teilungserklärung auf 
diese Weise sein Sondereigentum. Die Gemeinschaft sah sich in ihren Rechten beein-
trächtigt, klagte auf Beseitigung und bekam recht: 
Das Gericht bestätigte den Anspruch der Gemeinschaft auf Beseitigung der Baumaß-
nahmen. Der Eigentümer habe unerlaubt gehandelt und sei zum Rückbau verpflichtet. 
Ob die Maßnahmen mangelfrei ausgeführt wurden und ob der Verwalter zuvor zuge-
stimmt hatte, sei irrelevant (LG Berlin, 07.07.2022. Az. 85 S 16/21 WEG).

In den ohnehin schon teuren Metropolen haben sich Mietwohnungen zwischen 2021 und 
2022 weiter verteuert.

Mieten steigen in Deutschland  
wieder schneller

Zwei große Immobilienportale im Internet stellen übereinstimmend einen spürbaren An-
stieg der Mieten fest. In den deutschen Großstädten hat sich der Mietenanstieg überdies 
im vergangenen Jahr deutlich beschleunigt. In 75 von 79 untersuchten Städten haben 
sich die Angebotsmieten erhöht – in der Spitze um 13 Prozent. Das zeigt eine aktuelle 
Analyse von immowelt. Nachdem die Mietpreisentwicklung 2021 spürbar an Dynamik 
verloren hatte, kam es 2022 vielerorts wieder zu deutlicheren Anstiegen. 
Während die Angebots-Kaltmieten bundesweit nur um ein Prozent stiegen, zogen die 
Warmmieten durch die erhöhten Energiekosten laut Immoscout24 deutlich stärker an. 
Die Gesamtentwicklung der Wohnkosten bremse die Preisanstiege bei den Kaltmieten 
und wirke sich auf die Nachfrage aus: In der gesamtdeutschen Betrachtung verschiebt 
sich die Nachfrage von Bestand zu Neubau nur leicht. 

Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneutrale Wärme-
versorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist eine Reduzierung des 
Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der kommunalen Wärmeplanung 
führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf diese Weise lassen sich die Einsatzmöglich-
keiten der Energiequellen im künftigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. 
Das Öko-Institut ifeu hat den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
und die Verankerung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungs-
empfehlungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon vorhandenen 
Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobilien im dritten 
Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kreditzinsen sowie der An-
stieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu einer nachlassenden Nachfrage 
nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass die Preise dennoch relativ stabil bleiben, 
liegt an der Knappheit, vermutet das empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von 
Zu- und Binnenwanderung nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau 
und sanierter Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. 
In den Metropolen sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr 
hohen Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering aus. 
Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 untersuchten Groß-
städten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnachfrage zog im Januar 
dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023

Die Bundesregierung will die Wohneigentumsförderung 
für Familien wieder einführen. Das entsprechende KfW-
Programm werde voraussichtlich ab ersten Juni starten, 
sagte die Bundesbauministerin in einem Interview mit der 
„Welt am Sonntag“. Pro Jahr sollen dafür 350 Millionen 
Euro zur Verfügung stehen, die über zinsgünstige Kredite 
weitergegeben werden. Förderberechtigt sind Familien 
mit einem Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, 
plus 10.000 Euro für jedes Kind. 

Trendwende: Immobilienmarkt hat 
sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland stie-
gen im November 2022 um 16,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresmonat. Die Preise für Instandhaltungsarbeiten 
legten mit 16,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr fast 
ebenso stark zu. 

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatliche Kre-
ditrate, während der maximale Darlehensbetrag, den die 
Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteressenten weichen daher 
zurzeit auf günstigere oder ältere Immobilien aus. Die 
durchschnittliche Darlehenshöhe ist auf 281.000 Euro 
gesunken. Im Dezember 2021 betrugen Immobilien-
darlehen im Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen 
Trost bietet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei dersel-
ben Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zinsen 
schneller abbezahlt als mit niedrigeren.

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022

20

10

2020 2021 2022

2016 2022

Zinsentwicklung

4,0

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

Zinsbindung: 10 Jahre: , 20 Jahre:  

Zinshöhe in Prozent 

Quelle: www.finanzpartner.de
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Natürlich können wir noch viel mehr…

Ausgaben 2024 Frühjahr I / 2024 Sommer II / 2024 Herbst III / 2024 Winter IV / 2024

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2024

Juni · Juli 
August 2024

September · Oktober 
November 2024

Dezember 2024 
Januar · Februar 2025

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2024 Anfang Mai 2024 Anfang August 2024 2. November 2024

Ausgaben 2025 Frühjahr I / 2025 Sommer II / 2025 Herbst III / 2025 Winter IV / 2025

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2025

Juni · Juli 
August 2025

September · Oktober 
November 2025

Dezember 2025 
Januar · Februar 2026

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2025 Anfang Mai 2025 Anfang August 2025 2. November 2025

Unsere Termine



12-seitige Broschüre mit eigenem 
Inhalt und Werbung.

 

Weitere Informationen auf unserer Webseite – www.grabener-verlag.de. 

 

Angebot:

Die eigene KundenZeitung macht  

Ihr Unternehmen sichtbar, sendet die richtigen  

Signale und zeigt Ihre Kompetenz. Damit finden  

Sie Resonanz, bleiben im Gespräch. 

   Eine eigene KundenZeitung wirkt überzeugend 
und unterstreicht das Profil Ihres Unternehmens. 

   Halten Sie den bestehenden Kundenkontakt 
aktiv und finden Sie neue Kunden.

   Zeigen Sie Ihren Kunden Ihre Wertschätzung 
und besetzen Sie Ihre Position am Markt.

   Transportieren Sie die richtigen Argumente und 
gezielte Informationen. 

   Wir bieten Ihnen fertige Texte, interessante  
Meldungen, aussagestarke Grafiken, anspre-
chende Fotos und übernehmen auf Wunsch 
Ihre Meldungen und Angebote. 
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Mit Kunden in Kontakt bleiben und mit  
Interessenten ins Gespräch kommen! 

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

KundenZeitung 
für die Immobilienwirtschaft

 

Erwerb einzelner Artikel, Grafiken aus der KundenZeitung je 40,- Euro

Redaktionelle Arbeiten, Texte auf Wunsch 80,- Euro/Stunde

Erstellen einer individuellen Musterausgabe  
(4-Seiter) als Null-Nummer 

250,- Euro

Übertragung des Copyrights am Zeitungskopf 300,- Euro

Nachdruck Ihrer Kundenzeitung Abschlag von 50 % zum Gesamtpreises

Nichtabnahme einer bestellten KundenZeitung 30 % des Auftragswertes

KundenZeitung in anderen Formaten, Auflagen etc. Sprechen Sie uns an!

Einsparungsmöglichkeiten Partnerpreis – Abschlag 3 %
SEPA-Lastschrift – Abschlag 4 %

    Verschiedenes 

Grabener Verlag GmbH · Niemannsweg 8 · 24105 Kiel · Tel. 0431  560 1 560 · info@grabener-verlag.de · www.grabener-verlag.de
Dieses Angebot ist nur für den gewerblichen Gebrauch bestimmt. Alle Preise zzgl. MwSt. und ggf. Versandkosten.

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten: www.grabener-verlag.de
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Wir stehen Ihnen gern 
zur Verfügung!

6-seitiger Wickelfalz-Flyer mit eigenen 
Immobilienanzeigen.
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SERVICE RUND UM  
IHRE IMMOBILIE

NATIONAL-BANK Immobilien GmbH, Bredeneyer Straße 116, 45133 Essen
T. 0201 87895-0, F. 0201 87895-15, E-Mail immobilien@nb-i.de

Alle aktuellen Objekte unter: www.nb-i.de

         NEWSLETTER

• ca. 170 m² Wohnfläche
•  ca. 380 m² großes  

Südgrundstück
•  ausgebauter Spitzboden 

mit ca. 38 m² Nutzfläche
• unterkellert
• 6 Zimmer und 3 Bäder
•  Einbauküche auf Wunsch 

(15.000 EUR)

• Carport
•  Energiebedarfsausweis: 

221,3 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas E
•  Gebäude Baujahr:  

ca. 1954/1987
•  Effizienzklasse: G

Kaufpreis:  845.000 Euro 

+ 2,98 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Schmuckstück in familienfreundlicher 
Lage  |  Mülheim-Saarn

• ca. 284 m² Wohnfläche
•  ca. 98 m² Nutzfläche
•  483 m² Grundstück
•  Baujahr ca. 1894
•  Kernsanierung ca. 1984
•  Attraktive Stuckelemente

•  9 Zimmer
•  Gaszentralheizung
•  Denkmalschutz
•  Aufgrund des Denkmal-

schutzes bedarf es keines 
Energieausweises

Kaufpreis:  1.450.000 Euro 

+ 2 % Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Lichtdurchflutete Gründerzeitvilla  |  
Essen-Werden

• ca. 231 m² Wohnfläche
•  2 ½ Raum-Wohnung im EG 

(vermietet)
•  5 ½ Raum-Wohnung im 

OG/DG (frei gezogen)
•  Balkon mit Blick in den 

Garten
• Echtholzparkett
•  innenliegender  

Hobbyraum im OG

• Granit-Treppenhaus
• Doppelgarage
•  Gebäude Baujahr ca. 1957
• Gaszentralheizung
•  Energiebedarfsausweis: 

132 kWh (m²a)
•  Wesentl. Energieträger: 

Erdgas H
•  Effizienzklasse: E

Kaufpreis:  995.000 Euro 

+ 4,76 % Käuferprovision inkl. MwSt. vom beurk. Kaufpreis

Attraktives Zweifamilienhaus in  
beliebter Lage  |  Essen-Bredeney

•  ca. 82 m² Wohnfläche
•  3 ½ Zimmer
•  Südostbalkon mit Markise
•  hell gefliestes Badezimmer
•  Laminatboden
•  Kabelanschluss
•  Jahresnettomiete: ca. 

7.116 EUR

•  Energiebedarfsausweis: 
127 kWh (m²a)

•  Wesentl. Energieträger: Öl
•  Gebäude Baujahr: ca. 1974 
•  Effizienzklasse: D

Kaufpreis:  199.000  Euro 

+ 3,57 %  Käuferprovision inkl. MwSt.  
vom beurkundeten Kaufpreis

Vermietete Eigentumswohnung mit 
Weitblick  |  Essen-Überruhr-Holthausen

Vermietende dürfen die Miet- 
wohnung betreten
Vermietende sind verpflichtet, die Mietwohnung in einem 
vertragsgemäßen Zustand zu erhalten. Daraus folgt ein 
Anspruch des Vermieters, die Wohnung betreten zu 
dürfen – allerdings nicht einfach aus einem privaten 
Kontrollbedürfnis heraus. Für die Besichtigung müssen 
konkrete sachliche Gründe vorliegen, etwa die Durchfüh-
rung notwendiger Arbeiten. In einem konkreten Fall hatte 
der Mietende dem Schornsteinfeger und Handwerkern 
den Zutritt zur Wohnung verwehrt. Der Vermietende 
klagte dagegen. 
Das Gericht sah in den notwendigen Wartungsarbeiten 
am Schornstein und an mehreren Rauchmeldern hinrei-
chende Gründe für das Betreten der Wohnung. Dafür sei 
keine besondere vertragliche Abrede erforderlich (AG 
Düsseldorf, 26.07.2022, Az. 236 C 127/22).

Zweite Miete steigt stark
Mieter zahlen zusätzlich zur Nettokaltmiete die Woh-
nungsnebenkosten, die oft als zweite Miete bezeichnet 
werden. Diese betrug im Jahr 2018 durchschnittlich rund 
30 Prozent der Warmmiete. Innerhalb der Nebenkosten 
bilden die Kosten für Haushaltsenergie den größten 
Posten. Diese variieren je nach Gebäudetyp, Heizungs-
art, technischem Standard der Heizungsanlage und dem 
Grad der Wärmedämmung sowie nach individuellem 
Heizverhalten und Witterungsbedingungen. 
Die warmen Nebenkosten waren über einen längeren 
Zeitraum nahezu konstant. Im Oktober 2022 waren die 
Verbraucherpreise beispielsweise für Heizöl jedoch dop-
pelt so hoch wie 2021. 

Neue Pflicht zur Prüfung der  
Gasheizung
Künftig steht in Wohngebäuden mit Gasheizungen eine 
Heizungsprüfung und -optimierung an. Diese muss bis 
zum 15. September 2024 stattfinden. Das verlangt eine 
Verordnung der Bundesregierung vom ersten Oktober 
2022. Zeigt die Untersuchung durch Fachleute Mängel 
auf, muss die Heizung optimiert werden. Auch ein hy-
draulischer Abgleich ist vorgeschrieben, sofern er noch 
nicht durchgeführt wurde. Ziel der Verordnung ist, dass 
bestehende Heizungen möglichst effizient und bedarfs-
gerecht laufen. Beim hydraulischen Abgleich gilt für 
Wohngebäude mit mindestens zehn Wohnungen der 30. 
September 2023 als Stichtag, bis zum 15. September 
2024 muss er in Wohngebäuden mit mindestens sechs 
Wohnungen stattfinden.

Gefördertes Wohnen als soziales Investment
In Deutschland fehlen nach Angaben einer Studie 700.000 Wohnungen Das ist das 
größte Wohnungsdefizit seit mehr als zwanzig Jahren. Am dringendsten fehlen be-
zahlbare Wohnungen und Sozialwohnungen. Das Forschungsinstitut bulwiengesa hat 
darauf eine Antwort: Es schlägt vor, gefördertes Wohnen verstärkt als Investment zu 
verstehen. Investoren hätten jahrelang einen Bogen um gefördertes Wohnen gemacht, 
die Zinswende mache Investitionen in diesem Bereich jetzt wieder attraktiver. 
Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum ist eine der größten Herausforderungen. 
Das Ziel der Bundesregierung, jährlich rund 400.000 Wohnungen neu zu bauen, davon 
100.000 Sozialwohnungen, ist ambitioniert. Die kommunalen Wohnungsbaugesellschaf-
ten können es nicht allein umsetzen. Privates Kapital in großem Umfang ist notwendig 
und kann einen Beitrag zur Lösung des sozialen Problems leisten.

Gemeinschaft der Wohnungseigentümer kann  
Rückbau verlangen 
Ein Wohnungseigentümer hatte seine Wohnung in Berlin umgebaut und dabei eigen-
mächtig den über seiner Wohnung liegenden, im Gemeinschaftseigentum stehenden 
Spitzboden in die Baumaßnahmen mit einbezogen. Die Eigentümergemeinschaft wurde 
nicht informiert. Der Eigentümer vergrößerte abweichend von der Teilungserklärung auf 
diese Weise sein Sondereigentum. Die Gemeinschaft sah sich in ihren Rechten beein-
trächtigt, klagte auf Beseitigung und bekam recht: 
Das Gericht bestätigte den Anspruch der Gemeinschaft auf Beseitigung der Baumaß-
nahmen. Der Eigentümer habe unerlaubt gehandelt und sei zum Rückbau verpflichtet. 
Ob die Maßnahmen mangelfrei ausgeführt wurden und ob der Verwalter zuvor zuge-
stimmt hatte, sei irrelevant (LG Berlin, 07.07.2022. Az. 85 S 16/21 WEG).

In den ohnehin schon teuren Metropolen haben sich Mietwohnungen zwischen 2021 und 
2022 weiter verteuert.

Mieten steigen in Deutschland  
wieder schneller

Zwei große Immobilienportale im Internet stellen übereinstimmend einen spürbaren An-
stieg der Mieten fest. In den deutschen Großstädten hat sich der Mietenanstieg überdies 
im vergangenen Jahr deutlich beschleunigt. In 75 von 79 untersuchten Städten haben 
sich die Angebotsmieten erhöht – in der Spitze um 13 Prozent. Das zeigt eine aktuelle 
Analyse von immowelt. Nachdem die Mietpreisentwicklung 2021 spürbar an Dynamik 
verloren hatte, kam es 2022 vielerorts wieder zu deutlicheren Anstiegen. 
Während die Angebots-Kaltmieten bundesweit nur um ein Prozent stiegen, zogen die 
Warmmieten durch die erhöhten Energiekosten laut Immoscout24 deutlich stärker an. 
Die Gesamtentwicklung der Wohnkosten bremse die Preisanstiege bei den Kaltmieten 
und wirke sich auf die Nachfrage aus: In der gesamtdeutschen Betrachtung verschiebt 
sich die Nachfrage von Bestand zu Neubau nur leicht. 

Wärmeplanung steht noch ganz am Anfang
Die Wärmeplanung der Kommunen bildet die Grundlage für eine klimaneutrale Wärme-
versorgung und die Verbesserung der Energiesicherung. Dazu ist eine Reduzierung des 
Wärmebedarfs der Gebäude notwendig. Der Prozess der kommunalen Wärmeplanung 
führt Potenziale und Bedarf zusammen. Auf diese Weise lassen sich die Einsatzmöglich-
keiten der Energiequellen im künftigen Energiesystem definieren und lokal umsetzen. 
Das Öko-Institut ifeu hat den aktuellen Stand der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
und die Verankerung der Wärmeplanung in einem Bericht dargestellt und Handlungs-
empfehlungen erarbeitet. Baden-Württemberg und Schleswig-Holstein sind bei der 
kommunalen Wärmeplanung am weitesten fortgeschritten. Die dort schon vorhandenen 
Gesetze werden regelmäßig fortgeschrieben. 

Die Inflation und die stark gestiegenen Bauzinsen haben die Nachfrage nach  
Immobilien gebremst. In einigen Regionen sinken die Angebotspreise.

Zum ersten Mal nach über zwölf Jahren sanken die Preise für Wohnimmobilien im dritten 
Quartal 2022 gegenüber dem Vorjahresquartal. Steigende Kreditzinsen sowie der An-
stieg der Lebenshaltungs- und der Baukosten führen zu einer nachlassenden Nachfrage 
nach selbst genutztem Wohneigentum. Dass die Preise dennoch relativ stabil bleiben, 
liegt an der Knappheit, vermutet das empirica-Institut, denn die Nachfrage infolge von 
Zu- und Binnenwanderung nimmt weiter zu. Ähnliches berichtet ImmoScout24: Neubau 
und sanierter Altbau sind von Preissenkungen nahezu nicht betroffen. Der nicht sanierte 
Gebäudebestand verzeichnet die größten Preisrückgänge. 
In den Metropolen sinken die Angebotspreise am stärksten, bleiben aber auf einem sehr 
hohen Niveau. Im ländlichen Raum fallen die Abschläge der Angebotspreise gering aus. 
Laut immowelt Preiskompass sind die Angebotspreise in 13 von 14 untersuchten Groß-
städten gesunken – in der Spitze um acht Prozent. Die Kaufnachfrage zog im Januar 
dank spürbarer Preiskorrekturen wieder leicht an.
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Neue Eigentumsförderung für 
Familien ab Sommer 2023

Die Bundesregierung will die Wohneigentumsförderung 
für Familien wieder einführen. Das entsprechende KfW-
Programm werde voraussichtlich ab ersten Juni starten, 
sagte die Bundesbauministerin in einem Interview mit der 
„Welt am Sonntag“. Pro Jahr sollen dafür 350 Millionen 
Euro zur Verfügung stehen, die über zinsgünstige Kredite 
weitergegeben werden. Förderberechtigt sind Familien 
mit einem Jahreseinkommen von bis zu 60.000 Euro, 
plus 10.000 Euro für jedes Kind. 

Trendwende: Immobilienmarkt hat 
sich gedreht

Baupreise stark gestiegen
Die Preise für neue Wohngebäude in Deutschland stie-
gen im November 2022 um 16,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresmonat. Die Preise für Instandhaltungsarbeiten 
legten mit 16,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr fast 
ebenso stark zu. 

Finanzierung: Hohe Zinsen  
hemmen die Kauflust 
Wenn die Zinsen steigen, erhöht sich die monatliche Kre-
ditrate, während der maximale Darlehensbetrag, den die 
Bank bewilligt, sinkt. Kaufinteressenten weichen daher 
zurzeit auf günstigere oder ältere Immobilien aus. Die 
durchschnittliche Darlehenshöhe ist auf 281.000 Euro 
gesunken. Im Dezember 2021 betrugen Immobilien-
darlehen im Schnitt noch 319.000 Euro. Einen kleinen 
Trost bietet das sogenannte Tilgungsparadox: Bei dersel-
ben Anfangstilgung ist ein Darlehen mit höheren Zinsen 
schneller abbezahlt als mit niedrigeren.

Baupreisindex für Wohngebäude

Veränderung gegenüber dem  

Vorjahresmonat in Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022
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Natürlich können wir noch viel mehr…

Ausgaben 2024 Frühjahr I / 2024 Sommer II / 2024 Herbst III / 2024 Winter IV / 2024

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2024

Juni · Juli 
August 2024

September · Oktober 
November 2024

Dezember 2024 
Januar · Februar 2025

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2024 Anfang Mai 2024 Anfang August 2024 2. November 2024

Ausgaben 2025 Frühjahr I / 2025 Sommer II / 2025 Herbst III / 2025 Winter IV / 2025

Zeitraum  
Laufzeit der aktuellen Ausgabe

März · April 
Mai 2025

Juni · Juli 
August 2025

September · Oktober 
November 2025

Dezember 2025 
Januar · Februar 2026

Redaktionschluss* 
für Ihre eigenen Texte
Zu diesem Zeitpunkt sollten Ihre 
Vorgaben möglichst bei uns sein. 

Anfang Februar 2025 Anfang Mai 2025 Anfang August 2025 2. November 2025

Unsere Termine



E-Mail:  ......................................................................................................................................................................................................................................

Datum/Unterschrift:  ............................................................................................................... ..........................................................................................

Firma:  ................................................................................................................................................................................................................................................................................  

Vorname /Name:  ..........................................................................................................................................................................................................................................................

Straße/Nr.:  .......................................................................................................................................................................................................................................................................

PLZ/Ort:  ............................................................................................................................................................................................................................................................................

Telefon:  ................................................................................................................................. Fax:  .................................................................................................................................

Grabener Verlag GmbH · Niemannsweg 8 · 24105 Kiel · Tel. 0431  560 1 560 · info@grabener-verlag.de · www.grabener-verlag.de
Dieses Angebot ist nur für den gewerblichen Gebrauch bestimmt. Alle Preise zzgl. MwSt. und ggf. Versandkosten.

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeiten: www.grabener-verlag.de

BRIEF-ANTWORT Kontaktieren Sie uns: 

E-Mail info@grabener-verlag.de

Telefon 0431 – 560 1 560

www.grabener-verlag.de

Grabener Verlag GmbH
Niemannsweg 8
24105 Kiel

Grabener Verlag GmbH – Fachverlag der Immobilienwirtschaft

	Ich habe weitere Fragen – rufen Sie mich bitte an!

Übersenden Sie mir bitte: 

 Einige Muster der KundenZeitung 

 Verschiedene Papierstärken-/qualitäten

 die gesamte Preis- und Leistungsübersicht der KundenZeitung

 die komplette Angebotsmappe des Verlages (kostenfrei)

2024

Ich interessiere mich für  
die KundenZeitung Print. 

✓✓ Ich interessiere mich für  
die KundenZeitung Online.

✓✓

 Geplante Druckauflage: ........................    
 Individuell mit eigenen Texten

  Alle anderen noch offenen Optionen  
können wir telefonisch abstimmen.

 PDF-plus  Flip-Book

	News-Box 	Newsticker


